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©ie fdpeigerifche
SanbeéauifteEung.

(£>rigmat=S8ertd)t.) SRacfjbiruct berboten

(ftortfebung.)

SBir gehen bcm ©nbe unferei 2XuSfteöurtg§6ertd^teä
entgegen, rate bai große Unternehmen felbft, bai om
31. btefei Nlonati feine Pforten fcß ließen rairb. ©i
oerMelbt uni nun noch, tn je einem Sericßt, bte Se»

fprecßungber 9Serîe^r§= unb Sraniportanfialten,
ber Jetait* unb $Nafcßinen 3nbuftrie unb
©rapßil, ber ïirdjlidjen Kunfi unb $eimat
[ßußauiftellung. 3" einem ©cßlußbericßt roerben
mir bann bie gefellfd^aftlid^en Inläßen geroib»
meten Sauten bet Sanbeiauifießung berühren unb einen
SRMbltcE unb luiblidf auf bai gange Unternehmen raerfen.

3u ben Serleßrianfialten bürfen rait bie inter
nationalen Sureaui rechnen, finb fie boch recßt
eigentlich ben heutigen Sebütfniffen entfprungen, bie

gifenbaßn, ißoft unb Seiegraph gebracht haben. ©a ift
junäcßft bte internationale ©ifenbaßn» Union,
beten Üluifteflung etne überfiertliche ©arfteßung ber
Stfenbahnen ©uropai btetet, foroeit bie Sänber ber Union
angehören (Spanten, ©nglanb, Norwegen, ©rtecßenlanb
unb bte Sürfei nehmen Ijierari nicht teil). ©ai größte
Sahnneh befißt Nußlanb mit 67,200 km anno 1909, ihm
folgen ©eutfcßlanb mit 59,700 km anno 1911 unb 3ranf=
reitf) mit 50,000 km im gießen Qahre. ©ai bic^tefie
Sahnneß befißen Selgten unb bte Schweig mit 16,00 refp.
11,47 km Sänge pro 100 km^ gläcße.

®ie internationale Ißofiunion ift mit bem benannten
SBieifterroerf bei 9Beltpoftbenfmaf§ tn Sern gefchmücft.
line große überfießtitarte gibt bte Sänber an, bie ber
ÜBeltpoftunion angehören. Nur noch oerfehiebene Seile
ber ©rbe flehen abfeiti. @i finb fetei : SRarolto, bai
nun al§ frangöftfeße Kolonie jroetfeßci rafdh folgen rairb,
Arabien, 2lfgßaniftan unb einige ©ebiete aui bem (jnnern
IHftifai. ©ie ungeheure ©ntroidlung bei menfcßlicßen
33ertehri, ber leine Sanbeigreugen fennt, geigt folgenbe
©tatijtif. 3m internationalen tpoftoerfehr raurben aui»
bejahlt 67,99 ÜNiflionen iranien unno 1875 unb 2349,50
Millionen anno 1912, Srtefe, Karten unb ©rudfaeßen
raurben 1875 143,96 Ntißionen ©tüd beförbert, 1912
aber bereits 2448,10 Millionen ©tüd. 3n ber tnter»
nationalen Seiegraphenunion haben roir ©elegenheit, bai
nom belannten Silbhauer Nomagnolt entworfene SBelt»

telegraphenbenfmal in einem ©ipiabguß p beraunbem.
(®a§ SRonument felbft foil 1915 in Sem enthüllt roerben.)
3tuch biefe 2luifteßung fteht im Qeidhen etnei unerhörten
ätuffhraungi. Qn ben Unionifiaaten roaren 1868 gleich
15,000 Apparate in runb 11,000 Sureauj oorhanben,
nnno 1912 roaren bie Ziffern auf 345,000 Apparate
wbbahnen emporfchrotngen. Sor aßem aber fäßt hier
fin lünftlerifcß auigearbeitetei Nlefenporträt ber gurta»
«ah« Ini Sluge, ali topograpßifcße Sergrößerung 1:5000
1" Satben angelegt. 3üßßofe Slquateße unb Nabtcrungen,
oonbenen manhei ein ïleinei Kunftroer! ift, foroie Polo»
Snaphten oon Kunfibauten im Sau unb nach Soflenbung,
netooßjtänbigen biefe pracßtnoüe 9luifteflung einer ber
nnfireitig fcßönften feßroeigetifeßen Sergbahnen, bie ben
«anton ©raubünben mit ber 9Befifcßvoetg unb bem Serner
~lberlanb oerbinben rairb.

IWag ei auch manchem Sefucßer feßroeigerifeßer ©raßt=
Iftaahnen fcßrotnbltg werben, fo barf er boch nerffeßert
lfm. baß ihm ïein Selb gesteht. Selanntllcß finb Un»
SlüdföUe nirgenbi fo feiten, ali bei ©raßtfeilbaßnen.

nur befißen afle ©eile auinahmiloi etne 8—lOfacße
®tdt)erheit, fonbern ber befonberi geformte ©taßlfcßteneu»

lopf rairb bei ben burch SRotoren angetriebenen ©raßt»
feilbahnen oon brei Sremigangenpaaren umfcßloffen, oon
benen jebei für fich aßein imftanbe ift, ben SBagen nach
lurgem Sremiroeg an ben Schienen feftgullammern. ©te
obere Sremfe wirb oom güßrerftanb aui oon fpanb be=

bient, bte beiben anbern funftionieren automatifcß; bie
automatise Sremfe tritt unmittelbar in SBirlung, fobalb
ber faft unmögliche ffaü etnei ©etlbrucßei roirllicß ein»
mal eintreten. foßte. ©arum auf nah öen fonnigen
flöhen, roenn fih bie Sergbahnen nähften SBtnter unb
©ommet raieber öffnen, ©er Sßetfenbe ift hier mtnbefteni
fo gut aufgehoben, ali baßeim im Sett, roo ja, raie man
fih erjähit, bie meifien Seute fterben. ©ie oerfteßen ei
aber auch cortrefftteß, bie fhweijerifhen Sergbaßnen,
9îe!lame ju mähen, unb jroar gefhmadtooße ißetlame,
oßne irgenb roelcßen 3«g »o« lufbringlihfett. ®a ift
bie praeßtooße Stuifteßung ber 3angfraubaßn, beffen jraet
Koloffalgemälbe bei 9Uetfhgletfcßer§ unb ber Könige bei
Serner Dberlanbei fteti oon Sefuhern unb Serounberern
belagert finb. SRan fteße fih nor, baß jebei btefer ©e»
mälbe einen Umfang oon ca. 40 m* befißt! ßlecßt otigineß
hat auh bte 9iigibaßn (Sißnaulinie) auigefteßt. 3XIi
SRobeße finb ein heutiger 0erfonenroagen, foroie eine
moberne SRafcßlne unb eine folcße aui bem 3aßre 1877
auigefteßt, at§ bie Slnie ali erfte Sergbaßn ©uropai
eröffnet rourbe. SBir Iahen ßeute ob ber oorfünbflut»
lihen gorm btefei eßrraürbigen Seßifeli. ©oh halt
3ßur gemach — beim roir bürfen oerfießert fein, baß in
fünfzig 3aßren auh unfere heutigen „ßtjpermobernen"
ßJlafcßinen oon ber tltahwelt belähelt roerben. 21ucß bie
Stuifteflung ber piatuibaßn oerbient ©rtoäßnung. ©ie
fteßte in Naturgröße unb richtiger Sluifüßrung ben Unter»
bau, Oberbau unb bie Sremioorricßtungen etner 3«hn=
rabftrecte bar.

Sünbnerifcßer Sergßauh umroeßt uni beim Setreten
bei gefcßmactooßen ©aalei ber Sluifteßung ber Nätifhen
Saßnen. Sor aßem finb hier jraei praeßtooße Neliefi
ju erroäßnen, bie bie berühmte Saßnftrecfe Sergün—
Sllbulatunnel (Norbportal) mit ißren genialen ©cßleifen
barfteßen. ©te Säferung bei Nauruei ift in Stroenßolj
auigefüßrt, bte SRö&lterung iff tn altbünbnerifhen formen
gehalten, raai aßei baju beiträgt, bem Naum ein ha^af»
teriftif'cßeS ©epräge ju geben.

Nun îommen roir p ben elgentlihen ©älen bei
Sraniportroefeni, ber Solomotioen. ©leih beim ©Ingang
bleiben roir berounbernb oor einem gewaltigen Ungetüme
fleßen. @i ift eine oon ber feßroeijetifeßen Solomotio»
unb Ntafhinenfabrif ber Ißarii—OrI4ani»Saßngefcßfhaft
gelieferte ©üterpgilotomotioe oon gewaltigen ©imen»
ftonen. ©er ungeheure Selb bei ©ampffeffelS ßat bai
befeßeibene Kamtnhen faff ganj aufgefreffen — rote gang
anberi ali oor 50 Qaßren, roo auf einem engbrüftigen
©ampffeffelhen etne entfeßlicß lange aingftrößre oon
einem Kamin tßronte. ©te Orléani=Soîomotioe ift petfel»
unb 185,000 Sureauf gefttegen unb nocß ift ja lein
©nbe biefer enormen ©ntroidllung abjufeßen.

SCBir lommen ini ©ebäube ber feßroeigerifeßen
Loftan ft alt en. 3luh ßier roieberum bte unoerlenn»
baren 3eSen etnei unaufßaltfamen Sluffhroungi. 3«=
nähff beim ©tngang erfreut ben Ißßilateiiften etne roert»
ooße Sammlung fhroetjerifher SRarfen, oon ben älteften
formen bii gu ben ßeute gebräuhlthen SSBertgeihen.
©ine Neiße oon pftroagen unb ^ßoftfhlitten aui alter
unb neuer 3cit rufen bte oergangene Ißoefie früherer
3eiten gurüd. ©enn bai ift fid)er : SNögen auh heute
noh ^unberte oon ißoftroagen oexleßren, fie finb troß
aßem bte 3eugerx früherer Serteßrioerhältniffe geworben
unb roerben ei bleiben. 3lber auh öie früßer fo ge»

mütlihe ff3oft ßat etn neugettlihei Nläntelcßen umgeworfen
unb raft nun ali Ißoftautomobil tutenb burh bte ©traßen
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Die schweizerische
Landesausstellung.

(Original-Bericht.) Nachdruck verboten

(Fortsetzung.)

Wir gehen dem Ende unseres Ausstellungsberichtes
entgegen, wie das große Unternehmen selbst, das am
31. dieses Monats seine Pforten schließen wird. Es
verbleibt uns nun noch, in je einem Bericht, die Be-
sprechung der Verkehrs- und Transportanstalten,
der Metall- und Maschinen-Industrie und
Graphik, der kirchlichen Kunst und Heimat-
schutzausstellung. In einem Schlußbericht werden
wir dann die gesellschaftlichen Anläßen gewid-
meten Bauten der Landesausstellung berühren und einen
Rückblick und Ausblick auf das ganze Unternehmen werfen.

Zu den Verkehrsanstalten dürfen wir die inter-
nationalen Bureaus rechnen, sind sie doch recht
eigentlich den heutigen Bedürfnissen entsprungen, die

Eisenbahn, Post und Telegraph gebracht haben. Da ist
zunächst die internationale Eisenbahn-Union,
deren Ausstellung eine übersichtliche Darstellung der
Eisenbahnen Europas bietet, soweit die Länder der Union
angehören (Spanien, England, Norwegen, Griechenland
und die Türkei nehmen hieran nicht teil). Das größte
Bahnnetz besitzt Rußland mit 67,200 km anno 1909, ihm
folgen Deutschland mit 59,700 km anno 1911 und Frank-
reich mit 50,000 km im gleichen Jahre. Das dichteste
Bahnnetz besitzen Belgien und die Schweiz mit 16,00 resp.
11,17 km Länge pro 100 km^ Fläche.

Die internationale Poftunion ist mit dem bekannten
Meisterwerk des Weltpostdenkmals in Bern geschmückt.
Eine große Übersichtskarte gibt die Länder an, die der
Welipostunion angehören. Nur noch verschiedene Teile
der Erde stehen abseits. Es sind dies: Marokko, das
nun als französische Kolonie zweifellos rasch folgen wird,
Arabien, Afghanistan und einige Gebiete aus dem Innern
Afrikas. Die ungeheure Entwicklung des menschlichen
Verkehrs, der keine Landesgrenzen kennt, zeigt folgende
Statistik. Im internationalen Postverkehr wurden aus-
bezahlt 67,99 Millionen Franken anno 1875 und 2349,50
Millionen anno 1912, Briefe, Karten und Drucksachen
wurden 1875 143,96 Millionen Stück befördert, 1912
aber bereits 2448,10 Millionen Stück. In der inter-
nationalen Telegraphenunion haben wir Gelegenheit, das
vom bekannten Bildhauer Romagnoli entworfene Welt-
telegraphendenkmal in einem Gipsabguß zu bewundern.
(Das Monument selbst soll 1915 in Bern enthüllt werden.)
Auch diese Ausstellung steht im Zeichen eines unerhörten
Ausschwungs. In den Untonsstaaten waren 1868 gleich
lbMO Apparate in rund 11,000 Bureaux vorhanden,
anno 1912 waren die Ziffern auf 345,000 Apparate
radbahnen emporschwingen. Vor allem aber fällt hier
à künstlerisch ausgearbeitetes Riesenporträt der Furka-
bahn ins Auge, als topographische Vergrößerung 1:5000
m Farben angelegt. Zahllose Aquarelle und Radierungen,
von denen manches ein kleines Kunstwerk ist, sowie Photo-
Mphien von Kunstbauten im Bau und nach Vollendung,
vervollständigen diese prachtvolle Ausstellung einer der
unstreitig schönsten schweizerischen Bergbahnen, die den
Kanton Graubünden mit der Westschweiz und dem Berner
Oberland verbinden wird.

Mag es auch manchem Besucher schweizerischer Draht-
'Mahnen schwindlig werden, so darf er doch versichert
stm. daß ihm kein Leid geschieht. Bekanntlich sind Un-
Mfälle nirgends so selten, als bei Drahtseilbahnen.
At nur besitzen alle Seile ausnahmslos eine 8—lOfache
^cherheit, sondern der besonders geformte Stahlschtenen-

köpf wird bei den durch Motoren angetriebenen Draht-
seilbahnen von drei Bremszangenpaaren umschlossen, von
denen jedes für sich allein imstande ist, den Wagen nach
kurzem Bremsweg an den Schienen festzuklammern. Die
obere Bremse wird vom Führerstand aus von Hand be-
dient, die beiden andern funktionieren automatisch; die
automatische Bremse tritt unmittelbar in Wirkung, sobald
der fast unmögliche Fall eines Seilbruches wirklich ein-
mal eintreten sollte. Darum auf nach den sonnigen
Höhen, wenn sich die Bergbahnen nächsten Winter und
Sommer wieder öffnen. Der Reisende ist hier mindestens
so gut aufgehoben, als daheim im Bett, wo ja, wie man
sich erzählt, die meisten Leute sterben. Sie verstehen es
aber auch vortrefflich, die schweizerischen Bergbahnen.
Reklame zu machen, und zwar geschmackvolle Reklame-
ohne irgend welchen Zug von Ausdringlichkeit. Da ist
die prachtvolle Ausstellung der Jungsraubahn, dessen zwei
Koloffalgemälde des Aletschgletschers und der Könige des
Berner Oberlandes stets von Besuchern und Bewunderern
belagert sind. Man stelle sich vor, daß jedes dieser Ge-
mälde einen Umfang von ca. 40 besitzt Recht originell
hat auch die Rigibahn (Vitznaulinte) ausgestellt. Als
Modelle sind ein heutiger Personenwagen, sowie eine
moderne Maschine und eine solche aus dem Jahre 1877
ausgestellt, als die Linie als erste Bergbahn Europas
eröffnet wurde. Wir lachen heute ob der vorsündflut-
lichen Form dieses ehrwürdigen Vehikels. Doch halt!
Nur gemach — denn wir dürfen versichert sein, daß in
fünfzig Jahren auch unsere heutigen „hypermodernen"
Maschinen von der Nachwelt belächelt werden. Auch die
Ausstellung der Pilatusbahn verdient Erwähnung. Sie
stellte in Naturgröße und richtiger Ausführung den Unter-
bau, Oberbau und die Bremsvorrichtungen einer Zahn-
radstrecke dar.

Bündnerischer Berghauch umweht uns beim Betreten
des geschmackvollen Saales der Ausstellung der Rätischen
Bahnen. Vor allem sind hier zwei prachtvolle Reliefs
zu erwähnen, die die berühmte Bahnstrecks Bergün—
Albulatunnel (Nordportal) mit ihren genialen Schleifen
darstellen. Die Täferung des Raumes ist in Arvenholz
ausgeführt, die Möblierung ist in altbündnerischen Formen
gehalten, was alles dazu beiträgt, dem Raum ein charak-
teuflisches Gepräge zu geben.

Nun kommen wir zu den eigentlichen Sälen des
Transportwesens, der Lokomotiven. Gleich beim Eingang
bleiben wir bewundernd vor einem gewaltigen Ungetüme
stehen. Es ist eine von der schweizerischen Lokomotiv-
und Maschinenfabrik der Paris—Orlàns-Bahngesîllschaft
gelieferte Güterzugslokomotive von gewaltigen Dimen-
fronen. Der ungeheure Leib des Dampfkessels hat das
bescheidene Kaminchen fast ganz aufgefressen — wie ganz
anders als vor 50 Jahren, wo auf einem engbrüstigen
Dampfkeffelchen eine entsetzlich lange Angströhre von
einem Kamin thronte. Die Orleans-Lokomotive ist zweifel-
und 185,000 Bureaux gestiegen und noch ist ja kein
Ende dieser enormen Entwicklung abzusehen.

Wir kommen ins Gebäude der schweizerischen
Postanst alt en. Auch hier wiederum die unverkenn-
baren Zeichen eines unaufhaltsamen Aufschwungs. Zu-
nächst beim Eingang erfreut den Philatelisten eine wert-
volle Sammlung schweizerischer Marken, von den ältesten
Formen bis zu den heute gebräuchlichen Wertzeichen.
Eine Reihe von Postwagen und Postschlitten aus alter
und neuer Zeit rufen die vergangene Poesie früherer
Zeiten zurück. Denn das ist sicher: Mögen auch heute
noch Hunderte von Postwagen verkehren, sie sind trotz
allem die Zeugen früherer Verkehrsverhältnisse geworden
und werden es bleiben. Aber auch die früher so ge-
mütliche Post hat ein neuzeitliches Mäntelchen umgeworfen
und rast nun als Postautomobil tutend durch die Straßen
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ber ©täbte. ©Inen 58lldl in bie pofialifdße ©rapt)if
roarfen mir bei ber ©rucfmafcßtne, wie unjähllge S8cief=

fuoert! unabläfftg ißren StîarEenaufbrucf erhalten. ®iefe!
enblofe Sal=Sal ift ba! tgpifd^e SJlerfmal bel ©aale!
ber ißoftaulfteßung.

$n ber Slulfteflung ber Setepßon» unb Sele =>

graphenoerroaltung roirb bie ©adße fomplijiert jum
mlnbeften für einen Saien. Unb mer gehört ßeutptage
in ®tngen ber tec^nifdE)en ©inricßtungen großer Selepßon=
unb Selegrapßertjentralen meßt p ben Saien ®al be=

fdjeibene SJlänncßen aber mit bem großen fdßmarjen Sart,
bal an biefen geßeimnilooß fiel) breßenben ©dßeibcßen,
3aßnräbdE)en, an biefen orange, rot unb grün aufleudß»
tenben Sidßtfignaten ^anttert, ben barf idß rooßt al!
grünblicßen tenner btefeê rounberbaren ©ehirne! au!
toten ÏDtetaBen betounbern. @r ift ber Sfteifter, bem

auf biefem ©pejialgebtet nicßt§ fremb ift, roäßrenb mir
übrigen ßier oerftänbntllo! bretnbtlcfen, bafür aber auf
anbern ©ebteten menfcßllcßen SBiffen! befdßlagen ftnb.
3n biefer ©pejialtfierung, in btefer auf! ijöcßfte geftet»

gerten Slrbeitlteilung bet menfchlicßen ©efeßfcßaft liegen
ja bte beifpteßofen gortffritte begrünbet, bie bei jeber
anbern Organisierung aulgefcßloffen mären. Unb bie

Schmelzer. Sanbelaulfteflung gibt un! einen prächtigen
Überbltcf auf btefe ungeheure Sätiglett, bei ber e! feinen

£alt gibt. Slocß nie ift bie! aßel in mir lebenbiger
geroorben, all beim Slnbltcf be! geheimnilooßen SJtedßa*

nilmul, ber bie üluffdßrift trägt: SKobeß einer ßalbauto»
matifdßen Selephonjentrale. £öcßft intereffant ift bie

graphifdhe ©arfießung ber gnanfprucßnaßme ber Sele»

phonjentrale gürich an einem SBerftage. ®ie ©efpräcße
begtnnen morgen! 67a Uhr anpftetgen unb nehmen bil
S'/aUßrrapib p, ftnfen bann ununterbrochen bil 1272 Uhr,
um hernach bi! 272 Uhr rcleber ppneßmen. Stocßmall
fäßt bte Kutoe etroal, um abenb! 572 Uhr ihr leb,te!
SStajimum p erreichen. 5ßon ba beginnt ununterbrochener
SHbftieg bil jum nädßften borgen

3n ber & ab elinbuftrie, befanntlicE) ein roidßtiger
©jportjroetg unferer fchroetgerifchen Qnbuftrte, fenne ich
midh fdßon roteber beffer au!, all in ber ©inridßtung
oon Selepßon» unb Selegrapßenjentralen. $ier fehen
mir bie ©ntroicflung biefer für ben heutigen Vetfeßr fo
roidhtigen gnbuftrle. $n mannigfachen Schnitten unb
SBtobeflen finb uni bie Kabel unferer großen Sllpen»
tunnel! unb be! Söobenfee! oorgeffißrt. 3ht ber Slbtei»

lung ber 58aßnoetroaltungen finb pnädßft bte ©. 58. 58.

p ermähnen; fte führen eine Unmenge mertooHen ftati-
ftifdßen SRaterial! oor, beffen betaillierte ©rroäßnung
hter fetbftoerfiänblicß unmögltdh ift. @! betrifft ©in»
nahmen, Slulgaben, ©fiter* unb ißerfonenoerfehr, ißer*
fonaloerhältniffe, gaßrleiftungen be! Stoßmateriall, Un»
fälle 2C. gtt bie Abteilung ber 58ergbahnen führt un!
etn mächtiger pßantafteooß aulgearbeiteter SJergllot), p
beffen £öhe fidß eine Slnjaßl »on ®rahtfeil» unb 3aßn°
loi ber Slttraftionlpunlt ber ganjen Sofomotioaulftel»
lung unb einer ber 5Brennpunfte ber ganzen Slulfteflung
überhaupt. Über bte ©röße be! Ungetüm! mag bte Sin»
gäbe orientieren, baß bte SJlafdhlne leer ein ©emidht oon
72,5 unb im ®tenft ein folcEje! oon 92,7 Sonnen befitjt.
3fn ihrer unmittelbaren Stühe fieht eine ber altehrmür»
bigen SStafdhlnen, bte — fdhon längft au^er ®ienft —
im Qahre 1857 gebaut mürbe, ©ie geigt bte befannten,
heute faft fomtfdh roirfenben Sftetfmale alter Sofomotioen.
Sludh etn alte! ©ifenbahnmägeldfjen oon im ganjen runb
5 m Sänge oerfdjjönert bte Slusftellung mit feiner ©egen»
mart. ©I fa^t jirfa 30 ißerfonen, ift bann allerbtngl
geftedlt ooß. 2Ber hätte je geglaubt, ba§ btefe uralten
SSägeldfjen noch ûnno 1914 roteber tn ®ienft gefteüt
mürben. Unb bodjj mar bie ©. 58. 58.»58ermaltung an»
lä^lidh unferer jDîobilijïerung fo froh über beren ©egen*

mart. SCßenn an ihnen auch on aß ben mobernen
rungenfchaften ber SBagenbaute^ntf, burdhgehenbe Söremfe,

®ampfhetjung, Kuppelung nid^tl p bemerfen ift, fj
letfieten fie unferm jioilen 5ßerfehr!leben im oergangencn
Sluguft befonberl auf Stebenbahnftredfen boch toettooUe
®ienfie.

„S3ern—Sötfdhberg—©implon" fteht! an jmet bracht»

roagen angefdhrteben, bte aflerbing! fdhon etn ganj anbete«

©jeterteur befitjen, all ermähnte! SBägeldhen. ®tefe mo=

bernen gahrjeuge fteüen bie le^te unb ooßenbetfte gotm
ber SBagenbautedhntf im 58ahnbetrteb bar. ©djem bie

3. Klaffe, mit bequemen lebernen Kopfpolftern oerfehen,

ift bequemer all früher bte 2. Klaffe. ®tefe großen 93ter»

adhfer finb auch oon etnem rounberooß ruhigen ©ang, ber

ba! gahren p einem mirllichen 58ergnügen macht, roährenb
el ehemal! eher etnem Sranlportieren glich. ®ie peite
Klaffe btefer ißraeßtroagen ift grau gepolftert, roährenb
bte 1. Klaffe in gefchmadfooßem ©rün gehalten unb mit

fßuhe=Kopfliffen. oerfeßen ift. ®te ®ire!tion ber SKon*

treu£—DberIanb=S3ahngefeüfdhaft mar burdß ißre fort»

fdhrittliehen Steuerungen auf bem ©ebiete bei 58ahnbe»

triebe! fdßon lange belannt. @! mar p ermatten, baß

fie bte Sanbelaulfteßung nid&t oorübergeßen ließe, oßne

mit einer Steuerung an bie öffentlichfett p treten, ffn
ber Sat hat fie nun etnen Steifemagen 1. unb 2. Klaffe

aulgefteflt, ber aßel fdhon ©ageroefene an Originalität
übertrifft. ®le großen genfter ftnb nämlich erferförmig
fonfirutert unb fidßern fo bem Steifenben etn überaul

bequeme! unb genußreiche! 58etracßten ber Sanbfcßaft.
©ine Slbteilung für fuß bilben bte eleltrifdßen Solo»
motioen, oon benen eine ganje Slmaßl aulgefteüt ftnb,

befonberl oon ber Sßafdhinenfabril ßrlilon unb 93roron

58ooeti in 58aben. Seßtere girma hat eine befonberl

intereffante 3afammenfieflung oon SJtobeßen geliefert,

meldße bte ©ntroidllung ber eleltrifdßen Sofomotioen 00m

Sqpul ber 58urgborf—Shun»58ahn»Sßtafdhinen all älteften,

bil pr mobernen Sötfdßberglofomotioe jetgen. ©iefelbe

girma ßat audß eine Slulfteßung ißrer ftnnreicßen Kon»

ftruftionen anf bem ©ebiete ber eleltrifdßen 3u9§Meud)=

tung oeröffentlidßt. Slßnungllol fißt ber Stetfenbe im

bequemen 58aßnroagen, lieft feine ßeitung unb rounbert

fieß nidßt einmal barüber, baß er immer gleich 9"* H*"
fann, möge ber 3«9 ftiBfleßen ober ftdß in ooßer gaßrt

befinben. Unb bie! aßel, troßbem bie 58eleudßtung«cin»

ridßtuttg ja birelt oon ber aBagengefcßrolnbigtett abhängt.

Slber all Siegutatoren bienen eben bie Slffumulatoren»

batterten unb bie ingeniöfen automaiifeßen ©dhaftDorricß»

tungen, beren gunî'ion fo felbftoetftänblidß erfeßeint -
roenn fte erft einmal erfunben unb müßfam lonftruiert

finb. -y-

unb bet ^tie^
®urdß ben Krieg erleibet ba! aBirtfcßaftlleben eine

große 5ßeränberung. 58tele gnbuftrten, ja oteßeießt oie

aßermetften, merben faft ftißgelegt; anbere bagegen neßmen

einen großen Sluffdßroung, ba aßel Sluf» unb Sliebergeßen

befanntlidß burdß bie Stacßfrage bebingt mirb.
Sludß bie Slietqleninbuftrte ßat eine Saßmlegung, fpesjeU

in ber ©cßroetj. in ben letzten SDBodßen erfaßten.

erfdßetnt aber nidßt aulgefdßloffen, ja fogar roaßrfcßelnnfy

baß bie 58erroenbung be! Sljetqlenl jeßt mieber,

befferem Überblidl über bie Situation, roefentlicß pnitnntt;

58etradßten mir nun bie SBirlung bei Krtege!

unfere gnbuftrle näßer, fo ift perfi feftpfteßen, W
burdß bie milttärifdße tBefdßtagnahme bei Karbib! ot« tw

furjer 3eit bte ^erfteßung bei Sljetqlen! unmögltcß wo •

Qnjmif^en ftnb mieber große Cuanten freigegeben. ^7,

größte Verbraucherin be! Karbib!, bie autogene 3Jc«o '
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der Städte. Einen Blick in die postalische Graphik
warfen wir bei der Druckmaschine, wie unzählige Brief-
kuoerts unablässig ihren Markenaufdruck erhalten. Dieses
endlose Tak-Tak ist das typische Merkmal des Saales
der Postausstellung.

In der Ausstellung der Telephon- und Tele-
graphenverwaltung wird die Sache kompliziert zum
mindesten für einen Laien. Und wer gehört heutzutage
in Dingen der technischen Einrichtungen großer Telephon-
und Telegraphenzentralen nicht zu den Laien! Das be-

scheidene Männchen aber mit dem großen schwarzen Bart,
das an diesen geheimnisvoll sich drehenden Scheibchen,
Zahnrädchen, an diesen orange, rot und grün aufleuch-
tenden Lichtsignalen hantiert, den darf ich wohl als
gründlichen Kenner dieses wunderbaren Gehirnes aus
toten Metallen bewundern. Er ist der Meister, dem

auf diesem Spezialgebiet nichts fremd ist, während wir
übrigen hier verständnislos dreinbltcken, dafür aber auf
andern Gebieten menschlichen Wissens beschlagen sind.

In dieser Spezialisierung, in dieser aufs Höchste gestei-

gerten Arbeitsteilung der menschlichen Gesellschaft liegen
ja die beispiellosen Fortschritte begründet, die bei jeder
andern Organisierung ausgeschlossen wären. Und die

Schweizer. Landesausstellung gibt uns einen prächtigen
Überblick auf diese ungeheure Tätigkeit, bei der es keinen

Halt gibt. Noch nie ist dies alles in mir lebendiger
geworden, als beim Anblick des geheimnisvollen Mecha-
ntsmus, der die Aufschrift trägt: Modell einer Halbauto-
matischen Telephonzentrale. Höchst interessant ist die

graphische Darstellung der Inanspruchnahme der Tele-
phonzentrale Zürich an einem Werktage. Die Gespräche
beginnen morgens 6'/z Uhr anzusteigen und nehmen bis
8'/z Uhr rapid zu, sinken dann ununterbrochen bis 12'/- Uhr,
um hernach bis 2'/s Uhr wieder zuzunehmen. Nochmals
fällt die Kurve etwas, um abends 5'/z Uhr ihr letztes
Maximum zu erreichen. Von da beginnt ununterbrochener
Abstieg bis zum nächsten Morgen

In der Kabel industrie, bekanntlich ein wichtiger
Exportzweig unserer schweizerischen Industrie, kenne ich
mich schon wieder besser aus, als in der Einrichtung
von Telephon- und Telegraphenzentralen. Hier sehen
wir die Entwicklung dieser für den heutigen Verkehr so

wichtigen Industrie. In mannigfachen Schnitten und
Modellen sind uns die Kabel unserer großen Alpen-
tunnels und des Bodensees vorgeführt. In der Abtei-
lung der Bahnverwaltungen sind zunächst die S. B. B.
zu erwähnen; sie führen eine Unmenge wertvollen stati-
stischen Materials vor, dessen detaillierte Erwähnung
hier selbstverständlich unmöglich ist. Es betrifft Ein-
nahmen, Ausgaben, Güter- und Personenverkehr, Per-
sonalverhältniffe, Fahrleistungen des Rollmaterials, Un-
fälle :c. In die Abteilung der Bergbahnen führt uns
ein mächtiger phantasievoll ausgearbeiteter Bergklotz, zu
dessen Höhe sich eine Anzahl von Drahtseil- und Zahn-
los der Attraktionspunkt der ganzen Lokomotivausstel-
lung und einer der Brennpunkte der ganzen Ausstellung
überhaupt. Über die Größe des Ungetüms mag die An-
gäbe orientieren, daß die Maschine leer ein Gewicht von
72,5 und im Dienst ein solches von 92.7 Tonnen besitzt.

In ihrer unmittelbaren Nähe steht eine der altehrwür-
digen Maschinen, die — schon längst außer Dienst —
im Jahre 1857 gebaut wurde. Sie zeigt die bekannten,
heute fast komisch wirkenden Merkmale alter Lokomotiven.
Auch ein altes Eisenbahnwägelchen von im ganzen rund
5 m Länge verschönert die Ausstellung mit seiner Gegen-
wart. Es faßt zirka 30 Personen, ist dann allerdings
gesteckt voll. Wer hätte je geglaubt, daß diese uralten
Wägelchen noch anno 1914 wieder in Dienst gestellt
würden. Und doch war die S. B. B.-Verwaltung an-
läßlich unserer Mobilisierung so froh über deren Gegen-

wart. Wenn an ihnen auch von all den modernen Er-
rungenschaften der Wagenbautechnik, durchgehende Bremse

Dampfheizung, Kuppelung nichts zu bemerken ist, sô

leisteten sie unserm zivilen Verkehrsleben im vergangenen
August besonders auf Nebenbahnstrecken doch wertvolle
Dienste.

„Bern—Lötschberg—Simplon" stehts an zwei Pracht-
wagen angeschrieben, die allerdings schon ein ganz anderes

Exterieur besitzen, als erwähntes Wägelchen. Diese mo-
dernen Fahrzeuge stellen die letzte und vollendetste Form
der Wagenbautechnik im Bahnbetrieb dar. Schon die

3. Klasse, mit bequemen ledernen Kopspolstern versehen,

ist bequemer als früher die 2. Klaffe. Diese großen Vier-
achser sind auch von einem wundervoll ruhigen Gang, der

das Fahren zu einem wirklichen Vergnügen macht, während
es ehemals eher einem Transportieren glich. Die zweite

Klasse dieser Prachtwagen ist grau gepolstert, während
die 1. Klasse in geschmackvollem Grün gehalten und mit

Ruhe-Kopfkissen versehen ist. Die Direktion der Mon-

treux—Oberland-Bahngesellschaft war durch ihre fort-

schrittlichen Neuerungen auf dem Gebiete des Bahnbe-
trtebes schon lange bekannt. Es war zu erwarten, daß

sie die Landesausstellung nicht vorübergehen ließe, ohne

mit einer Neuerung an die Öffentlichkeit zu treten. In
der Tat hat sie nun einen Reisewagen 1. und 2. Klasse

ausgestellt, der alles schon Dagewesene an Originalität
übertrifft. Die großen Fenster sind nämlich erkersörmig

konstruiert und sichern so dem Reisenden ein überaus

bequemes und genußreiches Betrachten der Landschaft.

Eine Abteilung für sich bilden die elektrischen Loko-
motiven, von denen eine ganze Amahl ausgestellt sind,

besonders von der Maschinenfabrik Örlikon und Brown

Boveri in Baden. Letztere Firma hat eine besonders

interessante Zusammenstellung von Modellen geliefert,

welche die Entwicklung der elektrischen Lokomotiven vom

Typus der Burgdorf—Thun-Bahn-Maschinen als ältesten,

bis zur modernen Lötschberglokomotive zeigen. Dieselbe

Firma hat auch eine Ausstellung ihrer sinnreichen Kon-

struktionen ans dem Gebiete der elektrischen Zugsbeleuch-

tung veröffentlicht. Ahnungslos sitzt der Reisende im

bequemen Bahnwagen, liest seine Zeitung und wundert

sich nicht einmal darüber, daß er immer gleich gut lesen

kann, möge der Zug stillstehen oder sich in voller Fahrt

befinden. Und dies alles, trotzdem die Beleuchtungen-
richtung ja direkt von der Wagengeschwindigkeit abhängt.

Aber als Regulatoren dienen eben die Akkumulatoren-

batterien und die ingeniösen automatischen Schaltvorrich-

tungen, deren Funktion so selbstverständlich erscheint -
wenn sie erst einmal erfunden und mühsam konstruiert

sind. -7-

Das Azetylen und der Krieg.
Durch den Krieg erleidet das Wirtschaftsleben eine

große Veränderung. Viele Industrien, ja vielleicht die

allermeisten, werden fast stillgelegt; andere dagegen nehmen

einen großen Aufschwung, da alles Auf- und Niedergehen

bekanntlich durch die Nachfrage bedingt wird.
Auch die Azetylenindustrie hat eine Lahmlegung, speM

in der Schweiz, in den letzten Wochen erfahren. 0»

erscheint aber nicht ausgeschlossen, ja sogar wahrscheinlich-

daß die Verwendung des Azetylens jetzt wieder, bei

besserem Überblick über die Situation, wesentlich zummim.

Betrachten wir nun die Wirkung des Krieges am

unsere Industrie näher, so ist zuerst festzustellen, oap

durch die militärische Beschlagnahme des Karbids ms vo

kurzer Zeit die Herstellung des Azetylens unmöglich wa >

Inzwischen sind wieder große Quanten freigegeben- »,
größte Verbraucherin des Karbids, die autogene Mia -
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